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Porträts gefährdeter Pilze

3. Armillaria ectypa (F r.) S ing. Moor-Hallimasch
(1): Vom Aussterben bedroht (Rote Liste Deutschlands)

Armillaria ectypa, Moor-Hallimasch, aus dem NSG "Moor am Pätzer Hintersee" bei Königs Wusterhausen. 
Foto W. Klaeber.

Der Moor-Hallimasch gehört aufgrund sei­
ner Bindung an Kalkflachmoore sicherlich zu 
den am stärksten gefährdeten Pilzarten in 
Deutschland. Zumindest in Norddeutsch­
land sind derartige Moore selten und zudem 
ihrerseits stark rückläufig und gefährdet. Ar­
millaria ectypa ist außerdem auch in diesen 
Mooren offensichtlich immer selten gewe­
sen, wenngleich eine gewisse Dunkelziffer 
anzunehmen ist. In den 60er und 70er Jah­
ren hatte ich jedenfalls Gelegenheit, einen 
beträchtlichen Teil der damals in Branden­
burg noch existierenden Kalkflachmoore 
kennenzulernen. Nur in einem dieser Moore

ist mir der Moor-Hallimasch begegnet. Im 
Naturschutzgebiet „Fresdorfer See“ (richti­
ger „Fresdorfer Moor") südlich von Pots­
dam habe ich die Art zwischen 1965 und 
1976 vielfach und bisweilen in ziemlicher 
Menge in braunmoosreichen Seggengesell­
schaften, die je nach Dominanzverhältnissen 
als Caricetum diandrae bzw. Cahcetum pa- 
niculatae angesprochen worden waren, zw i­
schen Juni und September beobachtet und 
in zahlreichen Vegetationsaufnahmen er­
faßt. ZurVerdeutlichung derVergesellschaf­
tungsei nachstehend eine dieser Vegetations­
aufnahmen wiedergegeben:



Vegetationsaufnahme mit Armillaria ectypa, 
Fresdorfer Moor, 23.VII.1969 (Caricetum 
diandrae)
Krautschicht:
Carex diandra 3 (2)
Typha angustifolia 3
Potentilla palustris 1 (3)
Carex paniculata +
Carex rostrata + (3)
Menyanthes trifoliata + (3)
Lysimachia thyrsiflora +
Lycopus europaeus +
Valeriana dioica + (3)
Drosera rotundifolia + (3)
Salix cinerea juv. +
Salix repens juv. + (3)
Galium palustre r
Galium uliginosum r
Juncus articulatus r
Ranunculus lingua r (2)
Utricularia minor r (2)
Moosschicht:
Calliergonella cuspidata 2
Aulacomnium palustre 1 (3)
Calliergon giganteum 1 (2)
Aneura pinguis + (3)
Bryum pseudotriquetrum + (3)
Drepanocladus revolvens + (1)
Hamatocaulis vernicosus + (1)
Marchantia polymorpha +
Plagiomnium elatum + (2)
Sphagnum squarrosum +

Die Zeichen hinter den Artnamen geben 
den Deckungsgrad an, die Zahlen in Klam­
mern bezeichnen den Gefährdungsgrad für 
das Gebiet von Brandenburg.

In weiteren Vegetationsaufnahmen mit 
Armillaria ectypa waren außerdem an wich­
tigen Arten der Kalkflachmoorgesellschaften 
vertreten: die Blütenpflanzen Carex appro- 
pinquata (3), C. dioica (1), C. limosa (2), 
Drosera anglica (1), Epipactis palustris (2), 
Eriophorum gracile (1), Liparis loeselii (1), 
Pedicularispalustris (1), Pinguicula vulgaris 
(1), die Moose Campylium stellatum (2), 
Helodium blandowii (1), Sphagnum teres 
(3), Tomenthypnum nitens (1) und der Pilz 
Bovista paludosa (1). Die Zahlen in Klam­

mern geben auch hierden Gefährdungsgrad 
in Brandenburg an.

Die Artenkombination läßt einerseits Be­
ziehungen zu Röhrichtgesellschaften und an­
dererseits den beginnenden Übergang zu 
Weidengesellschaften erkennen. Weiterhin 
wird durch die Moose Aulacomnium palu­
stre, Sphagnum fimbriatum, S. squarrosum,
S. teres, S. warnstorfii sowie durch Drosera 
rotundifolia und andere in den Bultenbe- 
reichen eine partielle Versauerung ange­
zeigt. Esistaberzu bedenken, daß es sich bei 
den hierangeführten Torfmoosen um meso- 
phile Arten handelt, die unter schwach sau­
reren Bedingungen und gewöhnlich in Ge­
sellschaft basiphiler Braunmoose auftreten.

Infolge Sukzession zu Gehölzgesellschaften 
und vor allem durch Eutrophierung vom 
FresdorferSeeher(Fischintensivhaltungl) ist 
diese gesamte erlesene Artengarnitur dort 
längst verschwunden. Das gleiche Schicksal 
widerfuhr den meisten anderen Vorkom­
men der Kalkflachmoorgesellschaften in 
Brandenburg. So war ich sehr erfreut, als mir 
W olfgang Klaeber 1995 einige schon längere 
Zeit im Kühlschrank aufbewahrte Pilze vor­
legte, die ich trotz deren fortgeschrittenen 
Zersetzungsgrades sofort als Armillaria ec­
typa erkennen konnte. Die später nachge­
reichten schönen Diapositive, von denen ei­
nes hier wiedergegeben wird, bestätigten 
die Bestimmung. Das Naturschutzgebiet 
„Moor am Pätzer Hintersee", im Landkreis 
Dahme - Spreewald unweit Königs Wuster­
hausen gelegen, ¡stein dem Fresdorfer Moor 
sehr ähnliches, braunmoosreiches Kalkflach­
moor mit Drosera anglica, Pinguicula vulgaris 
und interessanterweise ebenfalls Bovista pa­
ludosa (in Brandenburg bisher auch erst von 
7 Fundorten in Kalkflachmooren bekannt 
geworden). Armillaria ectypa erschien dort 
nach W . Klaeber (in litt.) in einem Braun- 
moosried mit Seggenbeständen von Carex 
appropinquata und C. elata sowie zahlrei­
chen weiteren der oben genannten Arten. 
Aus Ostdeutschland ist außer den beiden 
brandenburgischen lediglich ein weiteres 
Vorkommen des Moor-Hallimasch bekannt 
geworden und zwar aus dem Naturschutz­
gebiet „Mittelsee" bei Langwitz in Mecklen-



bürg - Vorpommern (Kreisel 1987). Nach 
den Angaben im Handbuch der Naturschutz­
gebiete der DDR, Bd.1, entspricht die Vege­
tation dieses Moores weitgehend derjeni­
gen der brandenburgischen Fundorte: die 
krautigen Pflanzen Carex lasiocarpa, C. ro­
strata, Drosera rotundifolia und Menyanthes 
trifoliata, die Gehölze Betula pubescens, Pi- 
nus sylvestris und Salix repens sowie die 
Moose Aulacomnium palustre, Helodium 
blandowii, Sphagnum fimbriatum undS. te­
res bezeugen den gleichen Vegetationskom­
plex von Braunmoos - Seggenrieden mit 
T endenz zu oberflächlicher Versauerung und 
beginnender Gehölzsukzession.

Auch im westlichen Deutschland ist Armil­
laria ectypa ein sehr seltener Pilz. Im Ver­
breitungsatlas von Krieglsteiner (1991) wer­
den Fundorte nur aus 12 Meßtischblättern 
angezeigt. Diese befinden sich fast aus­
schließlich im Alpenvorland in Bayern und 
Baden-Württemberg, nur 2 weiter nördlich 
in Rheinland-Pfalz. Beschreibungen von Vor­
kommen der Art finden sich z. B. bei Kriegl­
steiner (1978), Einhellinger (1982) und W il­
helm (1993). Sie stimmen hinsichtlich der 
Standortcharakterisierung weitgehend mit 
den Beobachtungen in Brandenburg über­
ein, z. B. die Zuordnung zum Eriophorion 
latifoliae bzw. Magnocaricion bei Einhellinger, 
zu Schwingrasen im Übergang vom Groß­
seggensumpf zum Schilfröhricht bei Kriegl­
steiner. Bisweilen werden auch stärker ver­
sauerte Moore als Standort angegeben, z. B. 
Scheuchzerietalia palustris mit Oxycoccus 
palustris bei W interhoff & Krieglsteiner 
(1984).

Gute Farbfotos vom Moor-Hallimasch fin­
den sich bei W ilhelm (1993) und W interhoff 
& Krieglsteiner (1984). Die Art weicht im 
Aussehen nicht unerheblich von der den 
Pilzfreunden vertrauten Erscheinung der lig- 
nikolen Arten des Armillaria mellea-Aggre­
gates ab, neben dem andersartigen Standort 
vor allem durch das Fehlen des Ringes und 
das nichtbüschelige Wachstum bedingt, 
während die Hutfarbe und die dunkelbraune

bis schwärzliche Schuppung der Hutmitte 
doch gleich an einen Hallimasch erinnern. 
Ich muß gestehen, die Pilze aus dem Fres- 
dorfer Moor erst nach geraumer Zeit als Ar­
millaria ectypa erkanntzu haben. Die Moor- 
Hallimasche sind im allgemeinen höchstens 
mittelgroße Pilze, doch wurde im Fresdorfer 
Moor gelegentlich eine Hutbreite bis etwa 
10 cm erreicht. Zwei Merkmale, die mir sei­
nerzeit bei den Fresdorfer Pilzen immer wie­
der aufgefallen sind und die ich in der durch­
gesehenen Literatur kaum erwähnt fand, 
sollen hier noch kurz angeführt werden: Vor 
allem Stiel, Hutrand und Lamellenschneide 
zeigen nach Druck eine auffallend rotbraune 
Verfärbung, so daß man bisweilen fast von 
Röten sprechen kann; nach intensivem An­
riechen entwickelt sich ein leicht nitroser 
Geruch beziehungsweise ein leicht stechen­
des Kratzen im Hals.

Armillaria ectypa ist in fast allen 5 deut­
schen Bundesländern, in denen sie beobach­
tet worden ist, in den Roten Listen in die Ka­
tegorie 1 = akut vom Aussterben bedroht, 
eingestuft worden (Ausnahme Rheinland - 
Pfalz, hier als „potentiell gefährdet"), folge­
richtig auch in der Roten Liste der gefährde­
ten Großpilze Deutschlands.

Abschließend soll kurz die Frage ange­
sprochen werden, was zum Schutz dieser in 
hohem Maße gefährdeten, artenreichen 
Moorgesellschaft getan werden kann. In er­
ster Linie gilt es, eutrophierende Einflüsse 
fernzuhalten und ein Absinken des Wasser­
spiegels zu verhindern. Desweiteren kann 
durch Gehölzentfernung beziehungsweise 
Mahd die normale Sukzession hin zu Weiden­
gebüsch- und dann weiter zu Bruchwaldge­
sellschaften verlangsamt oder aufgehalten 
werden. W olfgang Klaeber führt als Betreuer 
des Moores am Paetzer Hintersee seit 1976/ 
77 bei fester Eisdecke eine alljährliche W in­
termahd durch und hat mit Sicherheit da­
durch erreicht, daß sich das dortige Braun­
moosmoor auch heute noch in einem guten, 
artenreichen Zustand befindet.
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Die Röhrlinge sind eine Pilzgruppe, die sehr be­
liebt und bekannt ist, und so eignen sich ihre 
Vertreter ganz besonders für Kartierungszwecke. 
Zwar gibt es auch hier genügend Beobachtungs­
lücken, aber zahlreiche Beobachter lassen doch 
relativ vollständige Kartenbilder erwarten. Für die 
Darstellung wurden 18 Arten ausgewählt. Die 
Karten wurden wie immer auf Meßtischblatt- 
quadranten-Basis erarbeitet und ausführlich kom­
mentiert (Gesamtverbreitung, Verbreitung im Un­
tersuchungsgebiet, Habitat, Bestandsentwick­
lung).

Obwohl der Naturschutzbund Deutschland 
(NABU) Mittel zur Herstellung von Sonderdruk- 
ken zur Verfügung gestellt hat, dürften nicht alle 
Mitarbeiter ein Freiexemplar erhalten können. So 
weisen wir hier auf diese Arbeit hin, damit sich 
Interessenten bei Bedarf Kopien anfertigen lassen 
können. Es handelt sich um folgende Arten (in 
Klammern die Seitenzahlen der Verbreitungs­
karten): Hohlfuß-Röhrling (132), Schönfuß- (133), 
Schwarzblauender - (134), Wurzelnder Bitter- 
(135), Goldblatt- (136), Hasen- (137), Hainbu­
chen- (138), Blätter-, Goldblatt- (139), Porphyr- 
(140), Goldporiger (141), Strubbelkopf- (142), 
Brauner Schmerling, Ringloser Butter- (143), 
Moor- (144), Körnchen- (145), Elfenbein- (146), 
Sand- (147), Schmarotzer- (148), Blutroter Röhr­
ling (149).
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